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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
Freitag, den 24. Auguſt 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Turin, 22. Auguſt. Durch königl. Dekret wird die zweite 
Kategorie vom Jahre 1839 einberufen, wodurch das Heer 
vollſtändig auf den Kriegsfuß geſetzt worden iſt. 

Bei der Landung bei Melito iſt der Dampfer „Turino“, 
der transatlantiſchen Geſellſchaft gehörig, in den Grund ge: 
bohrt worden. Die Mannſchaft ſoll ſich gerettet haben, die 
Ladung jedoch verloren ſein. 

Paris, 23. Auguſt, Vorm. Der heutige „Moniteur“ 
enthält ein Dekret, nach welchem Getreide und Mehl, welche 
zu Lande oder auf franzöſiſchen oder fremden Schiffen einge⸗ 
führt werden, das Minimum der Steuer zahlen ſollen. 

Trieſt, 23. Auguſt, Mittags. Der Lloyddampfer mit der 
Ueberlandpoſt iſt aus Alexandrien eingetroffen. 

Turin, 21. Aug. Geſtern Abends erfolgte in der Nähe von Genua ein 
Zuſammenſtoß er Züge. Unter den Verwundeten ſind viele Rekruten 


der letzten Aushebung. Von Seite des Handelsminiſteriums wurde alſo⸗ 
gleich eine Unterſuchung eingeleitet. 


— 


ſei denn im Anſchluß an größere. Selbſt das Streben, den kleinern Armeen 
gleich den größeren eine Geſchloſſenheit in fich zu geben, wird fie verhin⸗ 
dern, ſich unter einander zuſammenzuſchließen. Gerade der Stammesgeiſt 
und militäriſche esprit de corps, welcher die großen Armeen zuſammenbin⸗ 
det, wird die kleineren Kontingente auseinander halten. 
an große Armeen läßt dieſe Spaltung wirklich verſchwinden. Dies ſind die 
realen Verhältniſſe, deren Macht durch keine entgegenſtehenden theoretiſchen 
Beſtimmungen aufgehoben werden kann. Ein Militär, der nicht durch poli⸗ 
tiſche Nebenrückſicht ſich verpflichtet glaubt, würde zum Schutze Deutſchlands 
ſchwerlich auf eine andere Eintheilung der disponiblen Streitkräfte verfallen, 
als auf die, welche Preußen vorſchlägt. Er würde ſchwerlich ſo große Kräfte 
von der öſterreichiſchen und preußiſchen Armee abtrennen, um fie der Maſſe 
kleinerer Kontingente zuzutheilen, welche jene Geſchloſſenheit, die ihnen an 
ſich fehlt, auch durch das Zutreten der großmächtlichen Kontingente nicht er⸗ 
langen können. Man zerreißt die großen Armeen und bindet die kleinen 
nicht feſter zuſammen; man giebt einen 11 auf, um einen Nachtheil be⸗ 
ſtehen zu laſſen. Aufgabe einer rationellen Kriegsverfaſſung wird es alſo 
ſein müſſen, bei ſo verſchiedenen Elementen für den Fall eines allgemeinen 
ernſten Krieges eine Eintheilung herzuſtellen, welche die meiſten Chancen des 
militäriſchen 1 5 — bietet. Die Ernennung eines nominellen Oberfeldherrn 
hilft den erwähnten Uebelſtänden nicht ab. Die möglicit große Feſtigkeit 
der deutſchen Streitkräfte iſt nicht durch den einheitlichen Oberfeldherrn, ſon⸗ 
dern in der That nur dadurch zu erreichen, daß man die großen Heere in 
ihrer Feſtigkeit intact beläßt und die ohnedies getheilten ubrigen Kontingente 
ihnen, nach Maßgabe der territorialen Lage, anſchließt. Durch dieſen An⸗ 
ſchluß wird die innere Feſtigkeit dieſer an Zahl weit überlegenen großmächt⸗ 
lichen Armee nicht erſchüttert: wohl aber würde den einzelnen Corps die 
Feſtigkeit jener Armee mitgetheilt. er wird für Angriff wie 
für Vertheidigung größere Garantie des Erfolges bieten, als irgend eine 
andere denkbare Gliederung. Unter gegebenen Verhältniffen würde ſelbſt die 
einheitliche Anführung aller jener Streitkräfte nicht plane Sicherheit bieten, 
weil ſie keineswegs auf realen, exiſtirenden Verhä tniſſen beruht, ſondern 
weſentliche Factoren der Kraft jener zwei großen Heere, welche Stützpunkte 
des Ganzen ſind, in Frage ſtellt. Hätte man z. B. 1813 entweder den Kai⸗ 
ſer von Oeſterreich oder den König von Preußen zum Oberfeldherrn aller 
für Deutſchland fechtenden Armeen erwählt und dieſelben unter ſeine aus⸗ 
ſchließliche Anführung geſtellt, ſo wäre damit gewiß nichts gewonnen gewe⸗ 
ſen, als ein Widerſpruch gegen die realen Verhältniſſe. Eine Leitung der 
Operationen durch gemeinſames Verſtändniß der Souveräne wurde damals 
der kategoriſchen Anführung vorgezogen, und gewiß mit Recht. Wenn die 
Beſtimmungen der Bundeskriegsverfaſſung preußiſcherſeits als „unausführbar“ 
bezeichnet find, jo ſoll damit freilich nicht gejagt werden, als ſeien dieſelben 
an ſich unmöglich. Es ſoll damit aber bezeichnet werden, daß die ſtrikte 
Ausführung die Gefahr großer Kataſtrophen mit ſich bringt, denen man 
Deutſchland nicht ausſetzen dürfe, nämlich die Gefahr der zu lockeren Verei⸗ 
nigung gegenüber einem enggeſchloſſenen Feinde. Dieſe Gefahren ſind bei 
drohendem Kriege in den Jahren 1840 und 1848 wohl gefühlt worden. Die 
oft angeführten Conventionen (man 5 ſie nun auffaſſen, wie man will 
beweiſen immer ſo viel, daß man das Unvollkommene der Bundeskriegsver⸗ 
faſſung und das Bedürfniß empfand, außerhalb derſelben einen Halt gegen 
das Ausland zu gewinnen. (Schluß folgt.) 


Italien. 

Neapel. [Garibaldis Landung.] Nach Berichten aus Nea⸗ 
pel vom 21. Aug., die über Florenz am 22. in Paris eingetroffen 
find, ſoll Garibaldi am 21. Morgens mit 130 Fahrzeugen bei Bag: 
nara gelandet ſein. Bagnara, eine Handelsſtadt von 5000 Einwoh⸗ 
nern, liegt an der Weſtküſte von Kalabrien, nordöſtlich vom Faro di 
Meſſina, ungefähr in der Mitte zwiſchen Seiglia und Palma. Der: 
ſelben Depeſche zufolge hat der Aufſtand auf dem neapolitaniſchen Feſt⸗ 
lande nicht allein die beiden Provinzen Kalabrien citerior und alterior 
und in Apulien die Provinzen Bari und Capitanata, ſondern auch die 
in der Mitte zwiſchen Kalabrien und Apulien belegene Provinz Bafıli: 
cata ergriffen; in der Hauptſtadt der Baſilicata, dem auf einer Apen⸗ 
ninen⸗Anhöhe gelegenen Potenza, hat eine proviſoriſche Regierung ſich 
gebildet. Das pariſer „Pays“ vom 21. Aug. meldet jedoch auf Grund 
von Depeſchen, die ihm zugegangen ſind, daß in Kalabrien zwar täg⸗ 
lich Freiſchaaren landen, aber von der Bevölkerung nicht mit Enthu⸗ 
ſiasmus empfangen werden. Die Truppen haben noch keinen ernſt⸗ 
lichen Kampf zu beſtehen gehabt, halten aber die Defileen und wich: 
tigſten Paſſagen beſetzt. Im Ganzen genommen ſei die Land⸗ 
Armee der königlichen Sache mehr zugethan als die Flotte. — 
Ferner meldet das „Pays“ und auch die „Patrie“, daß, nach 
eingetroffenen Depeſchen, Garibaldi Cagliari am 18ten d. Mts. mit 
4— 5000 Freiſchärlern verlaſſen, um ſich, wie er ſagt, nach Si⸗ 
cilien reſp. Meſſina zu begeben. Ob dies der Fall, oder ob er 
damit nur ſeine wahre Abſicht maskiren wollte, ſei bis jetzt unbe⸗ 
kannt. Seit einigen Tagen kreuzen zwei ſardiniſche Kriegsſchiffe in den 
Gewäſſern Sardiniens, nach den Einen, um die päpſtlichen Staaten 
zu ſchützen, nach Anderen, um den Abgang weiterer Freiſchaaren zu 
verhindern. Letzteres hält das „Pays“ für das Wahrſcheinlichere, da 
die piemonteſiſche Regierung ſich zu Maßregeln genoͤthigt geſehen habe 
gegen die piemonteſiſchen Offiziere, die ohne Einwilligung zu Garibaldi 
gegangen ſind, ſo wie auch, um weitere Abgänge aus der Armee zu 
verhüten. — Anderweitigen Nachrichten zufolge find die vor der Inſel 
Sardinien kreuzenden zwei ſardin. Schiffe die Fregatte „Conſtitutione“ 
und das Dampf ⸗Transportſchiff „Tanaro“. Sie hatten 2 Bataillone 
Berſaglieri an Bord. Es werden ferner alle ſardin. Offiziere, die ſich 
auf Sizilien befinden, nach Turin zurückberufen. Die „Patrie“ be⸗ 
hauptet, dies ſei wegen der Bedürfniſſe des Dienſtes geſchehen, wogegen 
das „Pays“ darin die Abſicht der turiner Regierung ſieht, Garibaldis 
Pläne nicht weiter zu unterſtützen. Wie die mailänder „Perſe⸗ 
veranza“ vom 21. Aug. aus Genua vom 20. meldet, haben Miniſterial⸗ 
Verfügungen jede organiſirte Militär-Expedition nach Sizilien gehin⸗ 
dert; wer jedoch mit einem Paſſe verſehen iſt, kann dahin abreiſen; 
die hier verbliebenen Freiwilligen, welchen die Erlaubniß zur Abfahrt 
nicht bewilligt werden konnte, werden behufs der Rückkehr in ihre 
Heimath unterſtützt. Es ſcheint in der That, daß das turiner Kabinet, 
in Einverſtändniß mit dem franzöͤſiſchen, beſchloſſen hat, dem unge: 
meſſenen Vorgehen des Vorfechters der italieniſchen Einheit Schranken 
zu ſetzen. 

[Der Graf von Aquila] hat dem König Franz II. durch den 
General, der ihm ſeine Päſſe überbrachte, folgenden Proteſt eingehändigt: 

Königliche und geſalbte Majeſtät! Der General Piombino hat mir bei 
Ueberxeichung des miniſteriellen Befehls, der mir aufgiebt, mich an Bord 
eines Dampfers zu verfügen, und bei Ueberreichung meiner Päſſe im Namen 
des Conſeils⸗Präſidenten den wahren Grund der Maßregel angegeben; der 
Grund iſt, hat er mir geſagt, weil Jedermann mir zu Leibe wolle, und daß 
ich folglich mich mit der größten Sorgfalt bemühen ſolle, das Land vor 
einem furchtbaren Zuſammenſtoße zu bewahren und zugleich mein Leben zu 
ſchützen, das nicht mehr ſicher ſei: denn meine Feinde erhöben ſich in Malie 
gegen mich, und ich ſchwebte in großer Gefahr. 

Ew. Majeſtät ſieht demnach, daß der Auftrag, der mir in dem verſiegel⸗ 
ten Schreiben, um das es ſich handelt, ertheilt wird, nicht im Mindeſten 
ernſtlich gemeint iſt; daß es den wahren Stand der Dinge Lügen ſtraft, und 
daß ich folglich als Mann von Ehre und wahrer conſtitutioneller und italie⸗ 
niſcher Staatsbürger nicht umhin kann, Proteſt zu erheben; indeß geſchieht 
dies erſt, nachdem ich den Befehl, mich einzuſchiffen, befolgt habe, was ich 


; Preußen 

Berlin, 23. Auguſt. [Amtliches.] Se. koönigl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht, den nachbenannten kaiſerlich franzöſiſchen Douane-Beam- 
ten Orden und Ehrenzeichen, zu verleihen, und zwar: den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe: dem Kapitain Jean Tripota zu les 
Genets und dem Brigadier Pierre Eſpagne zu Bordeaux; das 
allgemeine Ehrenzeichen: dem Sous⸗Brigadier Martin Camontés 
zu Lormont; fo wie die Rettungs⸗Medaille am Bande: den Prepofes 
Pierre Camin, Bertrand Luſſeau, Francois Baptiſte 
Lemarinier zu Montalivet, Jean Bernon zu Libourne, Robert 
Busquet zu Lormont und Jacques Roſſignol zu St. Nicolas. 
Se. k. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: den Hofprediger Dr. W. Beyſchlag 
in Karlsruhe zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät 

der Univerſität in Halle zu ernennen. 
Se. k. H. der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt geſtern 
von Frankfurt a. O. hier eingetroffen und heute nach Brandenburg 
abgereiſt. Se. Hoh. der Herzog Georg von Mecklenburg— 

Strelitz iſt nach Neu-Strelig abgereiſt. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht, den nachbenannten Offizieren die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung des von des Herzogs von Braunſchweig Hoheit ih: 
nen verliehenen Ordens Heinrichs des Löwen zu ertheilen, und zwar: 
des Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe: dem Oberſten von Uechtritz, Bri⸗ 

gadier der Garde⸗Artillerie⸗Brigade; des Ritterkreuzes: dem Hauptmann 
Heineccius und den Premier⸗Lieutenants von Helden⸗Sarnowski und 
von Amsberg der Garde: Artillerie-Brigade. 8 (St. ⸗A.) 
Berlin, 23. Auguſt. [Ein neuer ruſſiſcher Finanzplan.] 
Nach einer uns aus Petersburg zugehenden Meldung hat am 16ten 
daſelbſt eine Conferenz von dortigen Finanznotabilitäten und den Chefs 
zweier londoner Häuſer und eines amſterdamer Hauſes zu dem Zweck 
ſtattgefunden, um einen Finanzplan zu berathen, der der Regierung 
behufs Regelung der Landesvaluta unterbreitet werden ſoll. Der 
Plan gründet ſich auf einen Wechſel im Syſtem der indirekten Abga⸗ 
ben, der, ohne die Steuerkraft des Landes höher anzuſpannen und 
ohne die Regierung zu neuen Anleihen zu nöthigen, ihr die Mittel zur 
Durchführung der zur Beſſerung der Valuta vorgeſchlagenen Maßre— 
geln an die Hand geben würde. (B. u 9.3.) 
Dirſchau, 20. Aug. Das Erin nerungsfeſt an die vor 600 
Jahren erfolgte Erhebung dieſes Ortes zur Stadt, durch Verleihung 
des Herzogs Sambor II. von Pommern, iſt heute feierlich begangen 
worden. . 
Inſterburg, 18. Auguſt. Es fteht zweifellos feſt, daß die Bür⸗ 
gerſchaft unſerer Stadt an den Prinz⸗Regenten in den nächſten Tagen in 
Folge der in jüngſter Zeit vorgekommenen Exceſſe eine Petition abſen⸗ 
den wird, den Soldaten das Tragen von Waffen außer der Dienftzeit 


zu unterſagen. (Danz. Ztg.) 
Deut ſchlan d. 

München, 21. Auguſt. [Fürſten⸗Zuſammenkunft.] Wenn 
in einigen deutſchen Blättern die Zuſammenkunft des Kaiſers von Ruß- 
land mit deutſchen Fürſten bezweifelt wird, ſo wird der „Südd. Ztg.“ 
von hier jetzt aus beſter Quelle mitgetheilt, daß eine ſolche beſtimmt 
beabſichtigt iſt, und wenn nicht beſondere Fälle dazwiſchen treten, im 
Oktober ſtattfinden wird. Es werden zu dieſem Zwecke der Kaiſer von 
Oeſterreich, der Prinz-Regent von Preußen und König Max, begleitet 
von dem Prinzen Karl von Baiern, nach Warſchau kommen und meh: 
rere Tage dort verweilen. 

(Die Bundes » Krieosverfaffung.] Nachſtehendes iſt nach der 
D. R. ⸗ Z.“ der Wortlaut des (preußiichen) Minoritäts⸗Gutachtens zur Ne: 
piſion der Bundeskriegsverfaſſung: 1) Der k. preußiſche Geſandte vermag 
ſich dem Vortrage und den Anträgen der Ausſchußmajorität nicht hs. 

en. Er iſt Aehnebr der Anſicht, daß die von dem k. preußiſchen Militär⸗ 
evollmächtigten in der Militärkommiſſion dargelegte Auffaſſung für die 
Beurtheilung der vorliegenden Frage über die Kommandoverhältniſſe der 
Bundesarmee maßgebend ſein müſſe. Der k. preußiſche Militärbevollmäch⸗ 
tigte hat in ausführlichen Darſtellungen die militäriſchen Gründe dargelegt, 
welche für die Unzulänglichkeit der betreffenden Bundesvorſchriften und für 
ie Abänderung derſelben in einer den praktiſchen Verhältniſſen mehr confor⸗ 
men Weiſe ſprechen. Eine Wiederholung derſelben im Detail erſcheint daher 
nicht nothwendig. Wohl aber glaubt es der Geſandte der ausführlichen Mo⸗ 
tivirung des Majoritätsgutachtens ſchuldig zu ſein, die Grundgedanken der 
breußiſchen Vorſchläge hier noch einmal überſichtlich zuſammenzufaſſen. Da 
es hier vornehmlich auf den Fall des Krieges ankommt, ſo werden bei dle⸗ 
ſen Erwägungen politiſche Rückſichten, die ſich mehr auf die Zeiten des Frie⸗ 
dens wilde gegen die militäriſchen zurücktreten müſſen. Betrachtet man 
vom militäriſchen Standpunkte aus die Streitkräfte, die zum Schutze Deutſch⸗ 
lands etwa verwendbar ſind, ſo ſtellen ſich dieſelben in drei Gruppen dar: 
die beiden in ſich geſchloſſenen Armeen von Oeſterreich und Preußen, ſodann 
die Armeen der übrigen deutſchen Staaten. Die beiden erſtern ſind kompakte 
Körper, die man feit ihrer Gründung durch alle militärischen, politiſchen oder 
nationalen Mittel immer feſter in ſich zuſammenzuſchließen beſtrebt geweſen 
. Dieſes Werk iſt auch in hohem Grade bei beiden Heeren gelungen. 
hne Zweifel haben analoge Beſtrebungen mit ähnlichem Erfolge in den 
Peeren der übrigen deutſchen Staaten Platz gegriffen, jo weit es nämlich die 
Ferhältniſſe ermöglichen konnten. Denn man möge ſich der allgemein aner⸗ 
annten Erfahrung nicht verſchließen, daß eine große Armee ſchon durch ihre 
töße leichter einen hohen militäriſchen Geiſt, einen esprit de corps, eine 
Siegeszuverſicht erzeugt, die kleinern Truppenkörpern in dieſem Grade noth⸗ 
wen ig fehlt. Die kriegeriſchen Erinnerungen, die großen politiſchen Reſul⸗ 
ate, welche durch frühere Siege erreicht wurden, die ganze Glorie, mit wel⸗ 
er die Geſchichte eine Armee umgiebt, Alles dies wird ſich, namentlich in 
unſerer Zeit, ſchwerlich mehr bei kleineren Heerkörpern vereinigt finden, es 


— 


Nur der Anſchluß | fi 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 

in dieſem Augenblicke, eine Stunde nach Mitternacht, thue. Dieſer Proteſt 
iſt nicht ſo gemeint, als erfolge er, um mich von der Abreiſe zu entbinden. 
Weit davon entfernt, verlaſſe ich Neapel, ſobald ich die 0 dieſem Zwecke 
nöthigen Papiere in Ordnung gebracht habe. Ich will Ew. Majeſtät nur 
agen, daß meine italieniſchen und conſtitutionellen Grundſätze einen andern 
Lohn verdienten, als die ſchwarze Verleumdung, deren Zielſcheibe ich gewor⸗ 
den bin, — eine Verleumdung, die mein Herz um ſo ſchwerer trifft, als ich 
weiß, daß ich durchaus nicht dem unwürdigen Conterfei gleiche, das man 
Ihnen von mir entworfen hat. 

Ich hatte auch noch einen anderen wichtigen Grund, Ew. Majeſtät u 
ſchreiben, nämlich den, daß Sie nicht geruhten, mich vor Sich zu laſſen, als 
ich Ihnen nicht blos dies vorzustellen, ſondern Ihnen auch noch meine un⸗ 
ermeßliche Zuneigung auszusprechen hatte, von der Sie übrigens fo viele 
Beweiſe erhalten haben. 

Wie dem aber auch ſei, ſo muß mir doch geſtattet ſein, dieſe Zeilen zu 
ſchreiben, um meine Unſchuld u betheuern und vor Ew. Majeſtät, vor der 
Nation und vor der ganzen Welt zu erklären, daß ich durchaus nicht die 
Prüfung verdient habe, die mir auferlegt worden, und daß ich ein Anrecht 
hatte, einen ganz anderen Lohn zu erwarten. 

Ich übergebe dieſen Brief dem General Palumbo. Er wird dem Könige 
auch die Gefühle wiederſagen können, die mich an Ew. Majeftät, an das 
Land und an Italien krüpfen. 

An Bord der Goelette Menai, 14. Auguſt 1860, 1% Uhr Morgens. 

Die „Independance belge“, welche dieſes Schreiben veröffentlicht, 
läßt — vielleicht durch bloßen Zufall — die Namens ⸗Unterſchrift ver⸗ 
miſſen, ſetzt aber hinzu, der Prinz habe als Italiener handeln wollen, 
er habe den Proteſt deßhalb nicht durch den brafilifchen Geſandten, 
Herrn v. Britto, überreichen laſſen, obgleich er als Gemahl der Schwe⸗ 
ſter des Kaſſers Dom Pedro II. und als Groß⸗Admiral der Geſchwa⸗ 
der Sr. braſiliſchen Majeſtät braſiliſcher Unterthan ſei. Zur Verſtän⸗ 
digung müſſen wir hinzufügen, daß dem Prinzen ein verſiegeltes 
Schreiben mit dem Bemerken, er möge ſich an Bord einer neapolita⸗ 
niſchen Fregatte begeben und das Siegel erſt auf offener See brechen, 
eingehändigt worden war. Wie dem „Nord“ aus Neapel geſchrieben 
wird, dürfte es nun doch als ausgemacht betrachtet werden, daß der 
Graf von Aquila an der Spitze einer reactionären Bewegung ſtand, 
während er von conſtitutionellen Betheuerungen überfloß; die Miniſter 
ſollen die Beweiſe in Händen haben, daß er große Maſſen Waffen hatte 
vertheilen laſſen. Der Graf von Aquila habe, ſetzt der Correſpondent 
des „Nord“ hinzu, nachdem er ſich ſehr um Popularität bemüht ge⸗ 
habt, Alles aufgeboten, die Miniſter zu überreden, zur Rettung der 
Autonomie des Königreiches den König vorübergehend aus ſeinen Staa⸗ 
ten zu entfernen und ihn zum Regenten zu ernennen. Da ihm dies 
nicht gelungen, habe er ſich über einige Miniſter ſehr ſtark ausgeſpro⸗ 
chen und dahin getrachtet, eine Umwälzung hervorzurufen und den Kö⸗ 
nig zur Flucht zu beſtimmen. 

[Die Camarilla.] Der neueſte neapolitaniſche Brief des „Jour⸗ 
nal des Déͤbats“ beginnt mit dem Satze: „Wollen Sie willen, wie es 
ſeit drei Tagen hier ſteht, ſo kann ich dies in drei Worten ausdrücken: 
Man rettet ſich! Neapel wird leer, und nur die Elemente des An⸗ 
griffes und des Widerſtandes bleiben zurück. Wer wird zuerſt an⸗ 
greifen? Ich weiß es nicht, will jedoch bemerken, daß die Verzweiflung 
die auf's Aeußerſte getriebenen Reactionäre leicht in Helden verwandeln 
könnte. Der König läßt das Fort San Elmo und das Caſtello Nuovo 
mit Bomben und anderem Brennmaterial überfüllen, während der Hof 
ausſtreut, der König werde ſich ohne Schwertſtreich einſchiffen und an 
Europa und ſein Volk einen Aufruf erlaſſen; in der That aber wird 
der König ſich bis zur letzten Patrone und bis zum letzten Manne weh⸗ 
ren. Er hat 30 Millionen Ducati an Bord des kleinen Kriegsſchooners 
Arthur gebracht, der im Kriegshafen unter den Kanonen des Forts vor 
Anker liegt. Der König hat auch eine große Menge Koſtbarkeiten von 
den königlichen Reſidenzen an Bord bringen laſſen. Dieſes Schiff ſoll 
am 15. Auguſt durch den Faro nach Trieſt abgehen. Der Schatz iſt 
leer, im ſtrengſten Sinne des Wortes leer. Der Hof hat außer den ge⸗ 
wöhnlichen Einkünften des Königreiches ſeit ſieben Monaten 10 Millionen 
Ducati verausgabt, das Ergebniß von 500,000 Ducati Renten, die in's 
große Buch der Staatsſchuld eingeſchrieben und emittirt wurden, und 
zwar in Folge von drei köͤuigl. Dekreten, wovon das vom 13. Okto⸗ 
ber v. J. 200,000 Ducati, das vom 1. Mai 1860 noch 100,000 
und das vom 6. Juni noch 200,000 Ducati beſagt. So werden Sie 
ſich auch erklären, weshalb Herr Manna immer noch auf Miſſion 
in Turin iſt, obwohl die Allianz längſt geſcheitert iſt: wäre er hier, 
ſo müßte er als Finanz⸗Miniſter die Zahlungs⸗Anweiſungen des 
Schatzes unterzeichnen, controliren und vielleicht den verzweifelten 
Operationen des Schatzes Einhalt thun. In ſeiner Abweſenheit ver⸗ 
fügt der König frei über die Staatskaſſe. Der Staatsſchatz zahlt 
auf Anweiſung des Sekretärs des Königs die Summe aus, welche 
Se. Majeſtät verlangt, ſo daß Franz II. trotz Conſtitution abſoluter 
Herr über Finanzen und Heer geblieben iſt. Wird dieſe unbedingte 
Machtvollkommenheit die Dynaſtie retten? Jedermann hört den Thron 
Franz II. krachen, und Jeder ſorgt für ſeine eigenen Angelegenheiten. 
Der General Marra, der dem Könige meldete, die calabriſche Armee 
werde ſich nicht gegen Garibaldi ſchlagen, hat feine Demiſſion gege⸗ 
ben und wurde in's Fort San Elmo geſchickt. Die Generale Clary 
und Afan de Rivera, welche in der Citadelle von Meſſina comman⸗ 
dirten, ſind hier in Neapel und bleiben in Disponibilität. Die Scharf⸗ 
ſchützen der Caſerne San Petito haben in letzter Nacht ein Pronun⸗ 
ciamiento gemacht, und mehrere Offiziere und Soldaten wurden ver⸗ 
haftet. Etwa hundert Baiern waren geſtern Abends deſertirt, um 
zu Garibaldi zu gehen, und wurden mit ſieben anderen Soldaten, 
welche von der Hauptwache ausgeriſſen waren, wieder feſtgenommen. 
Die Königin⸗Wittwe iſt abgereiſt. Sie ſchiffte ſich auf einem ſpa⸗ 
niſchen Dampfer nach Spanien ein. Ihre Tochter und die jungen 
Prinzen begleiten ſie. In Neapel bleiben jetzt nur die Oheime des 
Königs und deſſen älterer Bruder. Der Graf von Syracus wird 
auf einem ſardiniſchen Schiffe nach Turin gehen, da Victor Emanuel 
ihn nach vorhergegangener aktenmaßiger Erklärung, daß er die Ein⸗ 
verleibung beider Sicilien in Piemont gut heiße, als Prinz des ſa⸗ 
voyiſchen Hauſes anerkannt hat. Der König wird über Trieſt nach 
München oder mit ſeinem Oheim Trapani und ſeinem Bruder Trani 
nach Spanien gehen.“ Die pariſer „Preſſe“ enthält gleichfalls einen 
Bericht aus Neapel über den Abzug der Camarilla. Danach zogen 
zuerſt die Jeſuiten ab, die Päſſe als Miſſionare oder Miſſtons⸗Zöͤg⸗ 
linge nahmen, um unbehelligter zu ſein. Die Mehrzahl ging nach 
Rom. Nach Marſeille ſchifften ſich mit ihren Familien ein die Her⸗ 
zoge von San Ceſario, Evoli, Torremaggio und San Severo, die 
Marcheſen von Campodiſola und Azzia, der Ritter Tommaſi, der 
Ritter Zurlo mit der berühmten Tänzerin Tadolini, der Fürſt Zurlo 
u. ſ. w. Filangieri's Abreiſe haben wir ſchon gemeldet, er zeich- 


en 


Breslau, 23. Aug. [Beri dae Thun at: 1) Die Vokation für 
den bisherigen zweiten Lehrer Rudolph Pflüger zum erſten Lehrer an 
der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 26 zu Breslau. 2) Die Vokation für 
den bisherigen Lehrer an der Armenhausſchule, Auguſt Hermann Franz, 
zum zweiten Lehrer an einer der ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchulen 
zu Breslau. 3) Die Vokation für den bisherigen dritten Lehrer, Johann 
Friedrich Wilhelm Dietrich, zum zweiten Lehrer an einer der ſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Elementarſchulen zu Breslan. 4) Die Vokation für den bisherigen 
dritten Lehrer, Johann Gottfried Stenzel, zum Lehrer an der Armenhaus⸗ 
ſchule zu Breslau. 5) Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer in Groß⸗ 
Bargen, Kreis Militſch, J. G. Schinke, zum evangeliſchen Schullehrer in 
Cunern, Kreis Wohlau. 

Ernannt: 1) Der bisherige Güter⸗Kaſſen⸗Kontroleur Seemann in Bres⸗ 
lau zum fönigl. Eiſenbahn⸗Güter⸗Kaſſen⸗Kontroleur bei der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn. 2) Der bisherige Werkſtatt⸗Rechnungsführer Leder 


nete ſich laut der „Preſſe“ vor Allen durch ſeine Starrheit gegen die 


neuen Ideen aus. 
Frankreich. 

Paris, 21. Aug. [Ueber die teplitzer Zuſammenkunft!] 
war die franzöſiſche Regierung Anfangs ſehr ungenau und in wider⸗ 
ſprechender Weiſe unterrichtet. Erſt gegen den 12. d. M. wurden die 
Nachrichten beſtimmter. Das Miniſterium erfuhr nämlich, daß in Teplitz 
weder ein Vertrag noch ſelbſt ein Protokoll unterzeichnet worden ſei, 
daß der Konferenz aber ein ſchriftliches Programm zu Grunde gelegen 
habe. Von dieſem Programme hat man hier eine Abſchrift erhalten, 
und nach demſelben haben die franzöſiſchen Geſandtſchaften in Wien 
und Berlin telegraphiſche Depeſchen erhalten, deren Inhalt und Form 


en Schlußcourſe (69%) gefragt. 
ei Bon Eiern waren heute besonders Napoleonsd'or geſucht und % hö⸗ 
her zu laſſen; Dollars mit 11% heute übrig. Oeſterr. Banknoten 4% 
durchſchnitlich niedriger (764 —6), Polniſche % höher (88) zu verkaufen. 
In Wechſeln war das Geſchäft nicht unbelebt. Kurz Holland Br. u. G., 
langes Gd., Banco matt, Paris bez. u. Br., London % ſchlechter und noch 
dazu angeboten; Frankfurt und Augsburg Gd. Petersburg gefragt und 9 
hoher, Wien ſchwach zu letzten Notirungen. Warſchau % höher bez. (B. u. H. 30 


Berliner Börse vom 23. August 1860. 


italieniſche Angelegenheit betrifft, fo hat der Alte nun einmal vom Teu⸗ 
fel Handgeld genommen, und wenn er, wie er ſich anſchickt, der italie⸗ 
niſchen Einheit entgegen tritt, ſo hat er es mit John Bull zu thun. 
Die Macht der Umſtände treibt ihn hier alſo, wider ſeinen Willen, mehr 
Frankreich als dem Feſtlande zu. Im Uebrigen hat man bei uns von 
der Aufregung, die jetzt ſchon im franzoͤſiſchen Volke herrſcht, keine Vor: 
ſtellung. Bei dem bloßen Worte „Coalition“ iſt hier Alles elektriſirt. 


zu 68, 05, hob ſich auf 68, 20 und ſchloß feſt und ziemlich belebt zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 68, 15. 4 proz. Rente 97, 75. Bet: Spanier —. Iproz. 
Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats⸗Eiſenb. Aktien 486. Credit⸗ 
mobilier⸗Aktien 690. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien —. Oeſt. Kredit⸗Aktien 360, 
London, 23. Aug., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%—61%. — Wetter ver: 
änderlich. Conſols 927. [proz. Spanier 39%, Mexikaner 20%. Sardi⸗ 
nier 81%. öproz, Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 93. Der Dampfer „City 
of Waſhington“ iſt mit 429,000 Dollars an Contanten aus Newyork ein⸗ 


bez, Aug. 
494 — 


Vorläufig fürchte ich, daß Teplitz Frankreich mehr gereizt, als Deutſch⸗ 47— 44 Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine 40—45 Thlr. pr. 1750 pfd. 
troffen. / 3 8 

land einig und Jark gemacht Hat, F . ̃ loco 25-30 Zhlr, Siefer, vr. Aug. 27 Lk, Oo, Sept,Dtt 

Ssmanifches Reich. Metalliques 67, —, 45 proz. Metallig. 59, 75. Bantattien 798. Nordbahn a hs Di, 1h Gin ed ba u.D, auc. de beben 


Montenegro. [Der neue Fürſt der ſchwarzen Berge.] 
Der pariſer „Conſtitutionnel“ beſtätigt, daß „der neue Souverän von 
Montenegro“, Fürſt Nikolaus Petrowitſch, in der That vom 1. Auguſt 
1856 bis zum 31. März 1860 Schüler des Lyceums Louis des Gro- 
ßen in Paris geweſen ſei und die Achtung und Liebe ſeiner Lehrer und 
Er iſt ein großer und ſchöner 


183, 70. 1854er Looſe 92, —. National⸗Anlehen 78, 60. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 251, —. Creditaktien 181, —. London 130, 75. Hamburg 98, 50. 
Paris 52, 10. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 190, 25. Lomb. 
Eiſenbahn 141, — Neue Looſe 107, 75. 186 er Looſe 92, 25. 
Frankfurt a. M., 23. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Kaufluſt für 
öſterreichiſche 5 7 und Aktien hoben die Courſe. Schluß⸗Courſe: 
Ludwigshafen⸗Bexbach 126. Wiener Wechſel 88%. Darmſt. Bank⸗Aktien 


Mitſchüler mit ſich genommen habe. 185. Darmit. Jettelbank 23114. öprz. Metall. 48%. 4K proz. Metall. 44 ö . 
j ann, mit ſchwarzen Haaren und männlichen, regelmäßigen | 185. 68 ation. Anleihe 57%. Oeſtert⸗Franz. Staats-] Old, Okt.⸗Nov. 18 — 1, Alk. bez. und Br., 18% Thlr. Ob, 
junger Mann, ſchwarzen H 0 gelmäßigen | 1854er Looſe 68. Oeſterr. Nation. Anleihe 7 Best Cet Aigen 1887 Nov. Dez, 2 . hlt. be und Br, 18% Thlr. Glo 


Geſichtszügen; hohe Geſtalt, Lebhaftigkeit und phyſiſche Kraft find in 
ihm mit einer großen Freiheit des Charakters, einem edlen und ſtets 
den generdfen Erregungen zugänglichen Herzen vereinigt. Hoffen wir, 
daß er auf dem Throne von Montenegro Zeit ſeines Lebens ſich des 
Unterrichts erinnere, den er in Frankreich erhalten hat, und daß er 
immer mit ſtarker Hand die Fahne der Civiliſation führe. (Echt fran⸗ 
zöͤſiſche Phraſen für den „franzöſiſchen“ Jüngling. Frankreich hofft 


Ciſenb.⸗Aktien 218. Oeſt. Bank⸗Antheile 705. N 
Neueſte öſterr. Anleihe 69%, Oeſterr. Eliſabet⸗ Bahn 141%. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 34%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 102%. 4 
amburg, 23. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Matt bei geringem 
Geſchäft. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 58%. Oeſt. Credit⸗Aktien 
67%. Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 82%. Wien — — 

1 23. Aug. [Getreidemarkt.] Weizen loco animirt, 4 
bis 5 Thaler höher bezahlt; ab auswärts bedeutend höher gehalten, ohne 
Geſchäft. Roggen loco feſt, ab Königsberg September⸗Oktober 78 bis 79 
gefordert, Auguſt 75 bezahlt. Oel pr. Auguſt 26%, pr. Oktober 27%. 


— 


ührte. Später wurde es etwas 
auf geſtrigen Standpunkt zurück. 
loco, worin das Angebot beſchränkt bleibt. 


matter und der Werth drückte ſich 


ekündigt 1000 x. 


Für Roggen war anfangs eine ſehr feſte 
rdings eine Erhöhung der Preiſe herbei⸗ 


wieder 


Der Wa Din ſehr mäbig, eben jo in 
n 


Rüböl 


durch einſeitige forcirte Verkäufe billiger verkauft, ſchließt wieder feſt. — 
Spiritus anhaltend ge 


Spi d gefragt und ferner zu höheren Preiſen lebhaft umgeſetzt, 
ſchließt etwas ruhiger. 


ich Ihnen in Folgendem wiedergeben zu können glaube in Breslau zum königl. Eiſenbahn⸗Werkſtatt⸗Rechnungsführer bei der Nieder⸗ Div. Z.- 
l : 5 5 AH a 1 3 76 Fonds- und Geld-Course. 1869 | 
Kein Protokoll unterzeichnet. Oeſterrei at den Wunſch ausge: ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 3) Der bisherige Aſſiſtent des Werkſtätten ,. .. ; 
ſprochen, Br die ee in nn Be ee daun ec ann Be ve Breölan, zum 5 3 Werkſtät⸗ Staaez- Anl. ale 100 ba. Kg 45 15 8 
’ 2 * b ü 2 i * 2, * * 5. 5 7 1 it i ni zack, 2 | 
was zugeſagt worden ift. Diefe Verabredungen beftanden in Fol-| echnungsführers bei der Niederſchleſich⸗Märkiſchen Eiſenbahn ae e 955 r 1 318% ba 
gendem Oeſterreich macht bedeutende Zugeſtändniſſe in Betreff der] A. Breslau; 22. Auguft. [Schlei. Central⸗Verein zum Schutz e Ste Prion B. — 4 7% B. 
Bundes⸗Militärverfaſſung, und verpflichtet ſich, die liberale Po⸗[der Thiere. Schluß des Berichts über den Thierſchutzvereins⸗ Präm-Anl. von 1885 311161 bz dito Prior. 1: 748 u. B 
lit Preußens den kleindeutſchen Staaten gegenüber nicht zu hindern. Congreß zu Dresden! Folgende 5 Beſchluſſe wurden gefaßt: 1) Die ne ee. 40 , B Seine. W. S-. 1 4 38% ba. 
1 85 } 5 2 auf dem Congreſſe zu Dresden vertretenen Thierſchutzvereine erklären, durch dit di 100 ½ B Rheinische 4 86% ba. 
Dahingegen erklären ſich beide deutſche Großmächte für das Prinzip der periodiſche Verſammlungen die gemeinſamen Zwecke des Thierſchutzes fördern &|Pommersche . 487, dito (St.) Pr ee 
tegrität des deutſchen Bundesgebiets. Im Einverſtändniſſe mit ie ni r it di u ge. lte dene . 4k d dito Prior 157 6. 
In ö L 9 5 inderſtändniſſe mitſzu wollen. Die nicht vertretenen ſollen mit dieſem Beſchluſſe bekannt ge⸗ Neschen * 37.80 1. 
ar werden die Stipulationen des Vertrages von 1856, bezüg⸗ rum = Am t Versaut ung det An 1 — 5 Te 37503 ¼ 6 Rhein-Nabe-B. 30 77 6 
ich des Orients, aufrecht erhalten. Preußen verpflichtet ſich, nichts an: |Ort und Zeit der nächſten Verjammlung beſtimmt. Der Vorſtand des jedes⸗ dito neue... | 4 92%) B Rahrort.Üre 11 . 
zuerkennen, was in Italien ſeit dem Vertrage von Zürich geſchehen ift, Berne und die nt a . — ee erh Geige N Pere ne Pan b. e .. 4 Ins. 
A . “138 4 5 N 8 
ausgenommen wenn Oeſterreich es zuvor felbft hut. Oeſterreich und 9 Es wurde beichlofien, die Entſcheidung über die Begründung eines Cen- Posensche . 4 % ba. dito Prior, „| — | 4 18,0. 
Preußen erklären ſich gegen eine Annexion des Königreichs beider Sizi⸗ tral⸗Organs bis zum nächſten Congreß auszuſetzen. 3) Der Congreß 3 eee 450 Pio > 25 = 
lien an Piemont. Preußen erkennt an, daß Oeſterreichs Be: Bete 1 als vun Fade 1 e ee al: im 15 feier 3 Sächsische .. .. 4 lin 9 dito dire — 80 B. 
f 7 N ; „Geſetzgebung ein gleichmäßiger und kräftigerer utz der Thiere, als ſeither, * (Schlesische. 4 95½ bz = 
Er er Me 5 805 Hefe für an Aa ee 7 05 erzielt werde, indem ſie den einzelnen Vereinen unter Mittheilung der darauf 8 5 = a er a nen m. 
2 5 ; e Ereigniſſe gen gen, die bon pezüglichen verſchiedenen Geſetze überläßt, bei den reſp. Geſetzgebungen dieſe — — — 1869| F. 
den Italienern allein ausgehen können. Wenn Frankreich den Sta: | Geſetze anzuſtreben und über den Erfolg dieſer Beſtrebungen beim nächſten Ausländische Fonds, Berl. R.-Verein| 545) 4 116 G. 
lienern zu Hilfe kommt, um Oeſterreich in Venedig anzugreifen, fo | Congreß 0 berichten. 4) Die Verſammlung erklärte ſich mit der Mehrzahl Vesterr. Metall... . 5 50 0. gert. W. — az 
[dleht Dreupen mit feterem ein Cihub« , , "m | Bmmmimnt] a [a m, 
Prinz-Regent verſpricht, Anſtrengungen zur Aussöhnung Oeſterreichs und] Vereine ange iin wn 5 ir Sito Nat-Anleihe | 5 5345914 bau. G. Codurg rdit 2 4 52% B. 
gepaßt und darnach modificirt würden. 5) In Betreff der gegen⸗] Ruzs.-engl. Anleihe. 5 104 6. hi 2 4 
Rußlands zu machen. 8 ſeitigen Aushilfe der Vereine ſpricht der Congreß die Ueberzeugung aus, daß V. 5 dr 8400 be Dach 7 i 737 B. % G. j 
Nachdem dieſe Depeſchen am 13. hier abgegangen waren, bielt die hier vertretenen Vereine ſich nach ihren Verhältnifien zu gegenfeitiger | ein Piandbriefo. - 5% = r 
man es auch für ſtatthaft, der „Independance“ eine hiermit weſentliche] Förderung verpflichtet halten. Am Schluß der letzten Congreßſigung wurde „ dite Ul. Er. .. 4 87% ba. u G. — 1a 117. B. 
übereinſtimmende Mittheilung machen zu laſſen⸗) Bis zu dieſem Au: feſtgeſetzt, daß Herr Dr. Thiel einen amtlichen Bericht über den Congreß . 58 8. Geraer Bank. 10 4 70 u. 
blicke hält di 3 8 5 . x ‚ARD 3, abfaſſen jolle, deſſen Veröffentlichung der dresdener Verein zu beforgen babe. | dite 4 200 Fl. 22 0. Hamb. Ned. Bank A| 4 lg g. f 
genblice U ie franz ſiſche Regierung die obigen Stipulationen für] Der nächſte Congreß wird in 2 Jahren in Hamburg abgehalten werden. | Zurheus. 40 Thir... 4446 6. Ras : 57 117 8 ! 
die volle Wahrheit, und fie ift davon um fo mehr überraſcht, als man Speciell den hieſ. Verein zum Schutz der Thiere betreffend wurde mit⸗ Saden 30 Fl...... 1 B Leipziger „ 3 4 8. 
hier bis zum letzten Augenblick auf einen Beſuch des Prinz⸗Regenten] getheilt, daß in Bromberg unter dem Vorſitze des Hrn. 3 v. Schlei⸗ Actien-Course, E i. 4 14 73.9 
in Chalons gehofft harte. Faſt würde man die ganze Konferenz] nitz und des Hrn, Regierungsrath v. Czudnochowski am 9. d. M. ein Verein Div. 2 e 
r für einen Schreck halt 7 icht Bewei zum Schutz der Thiere eröffnet worden ſei und daß auch in Schleſien die b a 1 Minerva-Bwg.A.| — e 24 bz. 
nu in reckſchuß halten, wenn man hier nicht Beweiſe Gründung mehrerer Vereine derſelben Tendenz bevorſtehe. Wegen Errichtung] Leh- Wasach 4 f bu. Oesterr.Crdtb.A.| 6 | 5 ‚67 & 67%, bz 
b laubt d E U d d Pos. Prov.-Bank 4 4 78 bz 
zu haben glaubte, daß Englan ieſe Anfänge einer Koa⸗ von Thierſchutzvereins⸗Commiſſariaten in der Provinz wird der Beſchluß auf erat Markte .| 5 4 fi br (m. 0 N) Fee B. A Gy AK K ba 
lition zu Stande gebracht habe. Lord Palmerſton, der; die nächſte Sitzung vertagt. serffn-Auhalten. 17 4 n be e 
vor kurzem noch der Anſicht war, England könne ſich auf di m, ð ᷣ . — 1 34 — 
ſtichi en Re 72 en! 5 Kontinented nicht ben uns ae „Banff, 18. Aug. [Schottijhe Heringsfiſchere.] Der Herings⸗ ze denen 7] 4 |120 bu . Ih tem br. 6 
8 rungen , fang wahrend ver lebten Woche it bochſt umergiebig geweſen und bleibt im | dente en. | 53 | 4 1105 6. . 
früher Geld zu Koalitionen hergebe, ſo könnten hoͤchſtens neue Schlach⸗ Vergleiche mit früheren Jahren bis zum heutigen Tage unter dem Durch⸗ söln-Mindener .| 7% 3%, ro W 4 111% be 
ten von Solferino dabei herauskommen, ſcheint andern Sinnes gewor: ſchnitt. ee für Full Heringe ziehen an, da an den meiſten Stationen ade. let | 7 1 1125% 4 126 b2. Hamburg . 8.010% ba. 
den zu fein; fo zwar, daß er ſelbſt feine italieniſche Politik modiftzirt keine zu haben find. Die Witterung ift während der lezten drei Tage 6 feen op | 4 12a &. 1 3104 be. 
hat. Frankreichs Anstrengungen, England von einer Koalition abzu: ſehr ſtürmiſch geweſen, ſo daß keine Boote in See gehen konnten. Es blei⸗ ] Yagd.-Wittenb. 1% 4 [34% B. arif 007% be 
2 nt 16. ben jetzt nur noch drei Wochen für die Fiſcherei und wenn während dieſer] Mainc-Ludw. A. 54g 4 [101% 6. (m C Nr 2) [ Wien österr. Währ. T. 15% ba. 
löſen, dauern darum auch fort, und da der bekannte Brief ein miß⸗ Zeit der Fang ſich nicht productiver wie bisher zeigt, fo kann es ſich leicht Mecklenburger.| 1 90, 01 ta. F 278% ha. 
lungener Verſuch war, fo it man von den Formen zur Sache über- ereignen, daß die diesjährige Saiſon eine der unergiebigften wird, die wir Neisse-Brioger .| 1 4 654 br. Laas 6 
gegangen. Wundern Sie ſich darum nicht, wenn Lord Palmerfton | ſeit Jahren gehabt haben. Niederschles. . .| 4 | 4 192% bz. 5 2M. 0 % @ 
nächſtens ſeine kontinentalen Verbündeten im Stiche läßt, und ſie deſto Telegr aphiſche Courſe und Börfen- Nachrichten Norah, 78 7 ja 48 47 be. u B r nn 
N 05 1 15 2 it 40. — 45 r e 
mehr dem Zorne des mächtigen Nachbars ausſetzt. Was ſpeziell die Paris, 23. Aug., Nachm. 3 Uhr, Borſe ftill, Die proz. eröffnete] derschles. 4 46%, 3½ 128 ba 1 77 e 


dadurch auf vermehrten Einfluß in den Donauländern.) 


) Inzwiſchen bringt jetzt auch ein deutſches Blatt, die „Crefelder Ztg.“, 

folgende „Punktationen“ „aus authentiſcher Quelle“, welche der Einen! 
der auch nach dem Dementi des „Nord“ aufrecht erhält: 

e „„unktation J. Das von allen Großmächten anerkannte Prinzip der 
Nicht⸗Intervention in Italien wird aufrecht erhalten. Punktation II. 
In Folge der Punktation J. wird Preußen ſich nicht auf Seiten Oeſter⸗ 
reichs fielen, wenn letzteres lediglich nur von Italien, ſei es Viktor 
Emauuel oder Garibaldi, angegriffen werden ſollte. Punktation III. 
Würde eine andere Macht das Prinzip der Nicht⸗Intervention in Sta: 

lien zuerſt verletzen, ſo hat Preußen als Großmacht das Recht und die 

Pflicht, dieſen Eindringling zurück zu weiſen. Punktation 1. In Folge 

dieſer Vorausſetzungen, dieſer etwa eintretenden Eventualitäten, fußend 
auf die in Punktation J.— III. ausgeſprochenen Grundſätze, jagt Preußen 
Bee definitiv Hilfe zu. Punktation J. Als Gegenleiſtung erklärt 
Oeſterreich an Preußen, letzterem bei jeder Eventualität eine gleiche Un⸗ 
terſtützung zu geben, und Tapt namentlich ſeinen definitiven Beiſtand 
für kommende Ereigniſſe am Rheine zu.“ 

2p ͤ SEO LEN % re. 


* N Breslau, 24. Aug. Mit dem heutigen berliner Schnell⸗ 


Kaffee unverändert. 
* — 23. Auguſt. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 


Preiſe ſehr feſt. 


— Ü — —àGö ——ůꝛůßrX.·ͤ ; ẽbẽͥ kw — — — U— 
Berlin, 23. Auguſt. Auch der heutige Verlauf der Börſe war ziemlich 
unbewegt, die Haltung im Ganzen feſt, der Coursſtand im Weſentlichen wie 
geſtern, das Geſchäft nicht viel belebter. Nur in den bevorzugten öſterrei⸗ 
chiſchen Sachen, beſonders in Credit, war etwas mehr Bewegung als geſtern 
wahrzunehmen, einerſeits in Folge einer um eine Kleinigkeit rl ae 
wiener Notirung der Valuta, andererſeits wegen der ſehr variirenden Mel a 
dungen über den Coursſtand in Wien. Die Courſe, die in öſterreichiſchen 
Sachen niedriger als geſtern eröffnet hatten, beieitigken ſich dene ſpä⸗ 
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oiſſement 78% 
t.⸗Okt. 86, — 
ez., 85p 


0 
4g 0 


ter, ſie gelangten zum Theil auf den gefteigen Schlußſtand, ſchloſſen jedoch 
matter. Die übrigen Effektengattungen verkehrten zum größten Theil in der 
Unbelebtheit, die fie ſchon ſeit längerer Zeit nicht verläßt; Eiſenbahnaktien 
waren jedoch im Durchſchnitt eher u laſſen als zu haben, für kleine Aktien 
namentlich ließen ſich Abgeber vielfach vermiſſen. Dagegen haben wir ein 
wachſendes Angebot in Eiſenbahn⸗Prioritäten hervorzuhe en. Kaufaufträge 
ſind temporär für dieſe Papiere KM ſchwach geworden; kleine Poſten, die 
an den Markt gelangen, reichen daher aus, um einen merklichen Druck zu 


zuge traf Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig hier ein 
und begab ſich ohne längeren Aufenthalt nach feinem Luſtſchloſſe Si— 


byllenort. Die Ankunft des Zuges hatte ſich um eine halbe Stunde 


verſpätet. 


Et EN 

Breslau, 24. Aug. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Sonnenſtraße 
im Karlshofe, 10 Mannshemden, gez. F. S., ein weißer Bettüberzug, beſte⸗ 
hend aus 1 Deckbett und 2 Kopfkiſſen⸗Ueberzugen, eine ſchwarzſeidene und 
eine weiße Weſte, 15 Stück Herren⸗Vorhemdchen, wovon 9 Stück mit und 


—** Rabbiner Dr. Geiger reiſte i 
5 g geſtern Abend nach Berlin ab, um, 
einer an ihn ergangenen Auforberung entforecend, die Grabrede für den in 
dieſen Tagen verſtorbenen Reformprediger Dr. Holdhein zu halten. 


üben, Der Geldmarkt war ein wenig thätiger, Geld eher gefragt und jeden⸗ 
falls unter 24% nicht anzukommen. ya 

Oeſterreichiſche Creditaktien hatten 4% niedriger, als fie geſtern geſchloſ⸗ 
fen, mit 67 eröffnet, ſtiegen jedoch raſch auf 67%; als die wiener Notiz 
181. 90 ankam, ſchien felbft 68 erzielt werden zu können, am Schluffe jedoch 
war ſelbſt 67% nicht mehr leicht zu machen. In den meiſten anderen Cre⸗ 
diteffekten fehlte Umſatz; nur Darmſtädter verkehrten etwas reger, jedoch 
mehr angeboten zu 73%, 5 a l 

Notenbank⸗Actien behaupteten ſich in feſter aber ftiller Haltung, nur in 
Deſſauer Landesbank war auch heute das Geihäft nicht unbelebt; ſie ver⸗ 


reußiſche Fonds waren bei unbelebtem Geſchäft im Ganzen feſt; die 
5% Anleihe namentlich ſtellte ſich wieder % hoͤher auf 105; Prämien⸗An⸗ 
leihe dagegen wich nach der geſtrigen Steigerung um ½ % auf 116%. 


Breslau, 24. Aug. [Produktenmarkt.] 


n ruhiger aber feft 


Haltung für — Getreidearten, ſchwaches Angebot von Bodenlägerg, 


geringe Zufu 


ren und mäßiges Geſchäft. — 


elfaaten behauptet bei reich 


ichen Offerten. — Kleeſaaten beider Farben gut gefragt und Forderun 


Druck von Graß, 


twortli : R. Bürkner in Breslau. 
un Gee Van) u. Cen. UW. Friedrich) in Breslau. 
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Stück ohne Kragen, 3 bunte Taſchentücher und zwei Paar kalblederne 5 c billi it 227 waren felbit d. bfi höher. — Spiritus feſt, pro 100 Quart loco 19%, Aug. 19 G. 

Stiefeln; Reuſcheſtraße 46 24 Stück lange ſchwar ate Drillich Säcke, Reusten Baule 80 18 9 den gerrlcten Gorırfen Posener mit 78 ; BER } PR 

155 Scholz, Lauban; Oderſtraße 12, aus unverſchloſſener Wohnſtube, eine und Pommerſche mit 67 zu laſſen. Preußiſche Bank behauptete 129 ,. Weißer Weizen . 88 92 90 99 Micken 36 38 40 43 98 

u * 1 3 ze en und Goldrand, nebſt goldener Abgeſehen von einigen Umjägen in leichten Actien — namentlich waren Gelber Dar . 2 9 5 = Brenn 1 5 1 x 8 3 96 

aten, im Werthe von s : ; ; i i d bedangen leicht 4 9, — ] dito mit Bruch 5 interrübſen 

: Gefunden wurden: Zwei eg en, von denen eine mehrere Briefe 58 der WBartehr en fehr fill Zur Sbeiſchteiſche wa 128 Roggen . . 6063 65 68 Schlagleinſaat 65 70 75 78 80 
A „Arrach die andere Dagegen 3 Difitentarten, auf denen der Name ncht mehr zu machen, doch auch schwer billiger anzukommen, fo daß es kaum Geste Wien n 8 ; Thlr. 
ch An ee befindlich, enthält; eine Kaffeemühle, zu einem Geſchäft gekommen fein mag. Freiburger war 7 % mehr (854,)| Gerite u... 45 50 54 58 ln 
— . ;: , in: © © © 207205 © Mole Meat TI ml 
u kenn ol.) 4, heine ibafn mit 35 Hue Anger. a, Futtererbſen .. 48 50 54 56 Thee e 4 87 


